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Iie Schnecke vom Gryphenhübeli

Liebe Quartierbewohnerinnen und Quartierbewohner

Gewöhnlich gut informierte Nachbarn haben es bestätigt: Am Gryphenhübeli

hält sich eine Familie eine Schnecke als Haustier! Das ist eines der über-

raschendsten Ergebnisse der Recherchen unseres Redaktionsteams zum Thema

«Tiere im Stadtteil». Den Geschichten und Bildern auf den nächsten Seiten

können Sie allerdings entnehmen, dass nicht nur diese Schnecke die tierische

Besonderheit unseres Stadtteils begründet. Immerhin finden sich auf unserem

Gebiet auch eines der Wahrzeichen Berns, der weltbekannte Bärengraben, und

der weit über die Agglomeration hinaus als Ausflugsziel beliebte Tierpark. 

Zudem hat eine im Zusammenhang mit der Landschaftsplanung von der

Stadtgärtnerei in Auftrag gegebene Studie aufgezeigt, dass die zusammen-

hängende Grünzone Egelsee – Wyssloch – Hintere Schosshalde – Schosshalden-

wäldli für eine grosse Anzahl von kleineren Lebewesen einen idealen Lebens-

raum darstellt, dessen Bedeutung nicht unterschätzt werden darf.

Einen zweiten Schwerpunkt bilden in diesem QUAVIER die Gemeindewahlen.

Zufall? Auf jeden Fall hat unsere Redaktion offenbar bei der Kombination von

Tieren und Politik nicht direkt an «blonde Bären», «Frösche», «Haasen» und

«Füchse» in Gemeinde- und Stadtrat gedacht. Aber vielleicht ganz generell an

«grosse» und «hohe» Tiere. Von diesen gibt es ja bekanntlich auch einige im

Stadtteil. 

Wahlen sind wichtig. Durch sie haben wir Bürger Gelegenheit, in grundsätz-

lichen Fragen Einfluss zu nehmen und den Kurs der Politik der nächsten Jahre

mitzubestimmen. Aus persönlicher Überzeugung fordere ich deshalb Sie, liebe

Leserinnen und Leser, auf, sich mit diesen Wahlen zu befassen und die Parteien

und Kandidaten, welche Ihr Vertrauen geniessen, zu unterstützen. An der Wahl

teilnehmen ist alleweil besser, als im Nachhinein die Faust im Sack zu machen.

Niklaus Zürcher, Präsident Quartiervertretung Stadtteil IV
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Titelbild:

Männlicher Argus-

waran; wohnhaft im

Tierpark Dählhölzli.

Foto: 

Lukas Lehmann,

Bern

D
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anierung Muriallee:
Rückblick

Es war ein fast schauerlicher An-
blick, als am 8. August, morgens
um halb Drei, die wie riesige Di-
nosaurier aussehenden Bauun-
getüme ihre Arbeit aufnahmen –
und morgens um sieben Uhr
schon der ganze eine Schienen-
strang vom Egghölzli ins Bur-
gernziel verschwunden war. Die
rund zwei Wochen konzentrier-
ter Arbeit waren für viele Quar-
tierbewohner zwar eine Quelle
von unvermeidlichem Staub
und Lärm, aber auch eine span-
nende Unterhaltung. Mehrheit-
lich wurde von den betroffenen
Anwohnern das gewählte Ver-
fahren, intensiv aber kurz, für
gut befunden. Dem Tiefbau-

amt, der SVB und den beteilig-
ten Firmen, sowie allen am Pro-
jekt Mitwirkenden sei für ihre
gute Arbeit der Dank der Quar-
tierbewohner ausgesprochen.

Weniger überzeugt hat uns dann
aber das Resultat. Die Velostrei-
fen an der Muristrasse sind zwar
ein echter Fortschritt. Die ge-
wählte Lösung an den beiden
Haltestellen des Trams scheint
uns aber nicht der Weisheit letz-
ter Schluss. Wie viele Velofahrer
sich am Ende der Velostreifen
und Beginn des Haltestellenbe-
reichs wagemutig vor die
Schnauzen der PWs und Last-
wagen stürzen, bleibt abzuwar-
ten. Im Ausland werden in sol-
chen Fällen die Fahrradwege

hinter der Haltestelle durchge-
führt. 

In starkem Kontrast zur Inten-
sivbauphase an der Muristrasse
stehen auch die Fertigstellungs-
arbeiten im Bereich Egghölzli-
kreuzung–Worbstrasse. Hier
hat man das Gefühl, nach der
hektischen Geleiseauswechslung
sei der Arbeitselan völlig abhan-
den gekommen. Bei Redakti-
onsschluss war die Anlage jeden-
falls immer noch nicht fertig
gestellt. (pb)

Planung Klee-Museum
Nach Auswertung der Mitwir-
kungsbeiträge zum Zonenplan
und den Überbauungsplänen
lud das Stadtplanungsamt die

S E I T E  V I E R
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QUAV 4-

News
S

Teilnehmer an der Mitwirkung
am 27. Juni zu einem Gespräch
zur Lösung der noch anstehen-
den Fragen ein. Schwerpunkte
in den Mitwirkungseingaben
waren die zu erwartende Zunah-
me des Verkehrs auf der Oster-
mundigenstrasse, die Parkplätze
am Friedhofweg, die Gestaltung

QUAVIER Nr. 21 (Dezember
2000) ist dem Thema «WEGE
IM QUARTIER». 
gewidmet. Wenn auch Sie et-
was beitragen möchten, telefo-
nieren Sie der Redaktion auf die
Nummer Tel. 351 95 75 (Be-
antworter) oder senden ein E-
Mail an redaktion@quavier.ch
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die Betriebsoptimierung wird
nach Aufwand berechnet. 
Informationen und Anmeldung

bei: Regionale Energieberatung,
Höheweg 17, 3006 Bern, Tel.
357 53 50, Fax 357 53 33

des Laubeggplatzes, eine sichere
Fussgängerverbindung Egel-
see–Wysslochtäli–Kleemuseum
und die geplante Baumreihe an
der Schosshaldenstrasse. Als Re-
sultat der ersten Gesprächsrun-
de wurde eine Hausaufgabenlis-
te für die Verwaltung erstellt,
die an einer zweiten Gesprächs-
runde am 14. August diskutiert
wurde. Insbesondere wurden die
Massnahmen zur Minimierung
der Verkehrszunahme und Ver-
besserung der Sicherheit an der
Ostermundigenstrasse vorge-
stellt und mehrere mögliche Lö-
sungen für die neue Baumallee
an der Schosshaldenstrasse dis-
kutiert. (pb)

Hauswartkurs
am Donnerstag, 16. November
2000, von 13.45 bis 17.15 Uhr
in der Schulwarte, Helvetia-
platz, Bern.
Mit einer Betriebsoptimierung
lassen sich bis zu 10% Energie
einsparen. Deshalb führt die Re-
gionale Energieberatung wieder-
um einen Hauswartkurs durch.
Der Kurs kostet 120 Franken;

I M P R E S S U M
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Während der Sommermonate finden in unserem Stadtteil eine Unmenge kleinerer und grösserer Feste statt. Das Motto bei allen Festen
ist überall gleich: Gute Stimmung, Essen, Trinken, Musik hören und, ganz wichtig, nachbarschaftliche Kontakte knüpfen oder vertiefen.
Stellvertretend für alle anderen ein Bild der Manuelschule-Steelband, die den Festbesucherinnen und -besuchern des Werner-Stauffer-
Strasse-Fests gehörig einheizte. (Foto: ar)
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Ihre direkte Mitwirkung
Unser wiederholter Aufruf, via
QUAVIER kundzutun, was
im Stadtteil IV verbessert wer-
den sollte, hat erneut Wirkung
gezeigt: Eine Leserin, wohn-
haft an der Giacomettistrasse,
wünscht sich, dass Hundehal-
terInnen ihre Hunde an der
Leine führen, damit ältere
Menschen nicht aus Angst auf
ihren täglichen Spaziergang
verzichten müssen. Gemeint
sind damit Spazierwege rund
um die Schrebergärten bei der
Buchserstrasse, das Schlössli
Wittigkofen, das Pflegeheim
Gottesgnad, der Egelsee sowie
die Autobahnüberdachung.
Was fehlt Ihnen im Stadtteil IV?
Was möchten Sie dringend an-
ders haben? Was regt Sie immer
wieder auf in unserem Quar-
tier? Was erscheint Ihnen noch
ausbaufähig? Wirken Sie direkt
mit und schreiben Sie uns:
QUAVIER, Postfach 257, 3000
Bern 6. 
Ihre Anregungen werden an die
QUAV 4 weitergeleitet.
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tiger in Erinnerung bleibt. Hüh-
ner jedoch wird man vorder-
hand nicht mehr betrachten
können, denn eine Fuchsmutter
hat beim Weiher alle restlos ab-
geräumt! 
Rund eine Stunde Arbeit inves-

tiert Jürg Freivogel täglich in sei-
ne Passion, die letztlich der
ganzen Manuelschule zugute
kommt und auch das Auge man-
cher Spaziergänger erfreut. Das
Engagement werde ihm jedoch
zusehends erschwert, sagte er ge-

A U S G E F A L L E N E S  H A U S T I E R
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genüber QUAVIER. Seit der
Lehrerschaft seitens der Stadt
die Parkplätze entzogen wurden,
sei für ihn der Transport von
Futter ein ernst zu nehmendes
Problem. (eho)

ohl kaum ein Schul-
haus beherbergt so vie-

le Tiere wie das Manuel. In ei-
nem romantisch angelegten
Weiher neben der Aula tum-
meln sich Enten, in einer Vo-
lière zwitschern bunte Vögel
und im Innern des Schulhauses
leben Mäuse, Insekten, Schlan-
gen, Käfer, Schildkröten, Fi-
sche, Frösche und gar eine gifti-
ge Vogelspinne. «Arten und
Anzahl der Tiere können immer
wieder ändern», sagt Jürg Frei-
vogel, ‘Ziehvater’ und Betreuer
des schuleigenen Mini-Zoos
und seit 26 Jahren Lehrer an der
Manuelschule. 
Je nach Biologie-Lehrprogramm
holt der Tierfan mal dieses mal
jenes Tier ins Schulzimmer, in
der Überzeugung, dass das le-
bendig Erfahrene den Schüle-
rinnen und Schülern nachhal-

Jürg Freivogel mit einem seiner Schützlinge. (Foto: Lukas Lehmann)

Lehrer und Zoowärter
W

T I E R E  I N  S C H U L E N

eise, kraftvoll …
Gwundernäsli. Die ei-

nen halten sich einen Hund, die
andern eine Katze, wieder an-
dere Schweine. Familie Schwarz
im Gryphenhübeli-Quartier
hält sich als Haustier eine
Schnecke. Ja: Gwundernäsli.
Vor drei Jahren haben ihre Hal-
ter sie aus einem Salat gerettet,
nun kriecht sie täglich spuren-
frei über die Küchenwand und
wieder zurück in ihr Nestchen
und verlangt nicht mehr als et-
was Wasser und Grünzeug. 
Vor Gwundernäsli war im übri-
gen Schnecke Bianca im selben
Haushalt zu Gast, treu und 
zufrieden … zehn Jahre lang!
(eho) Gwundernäsli in ihrem «Nestchen». (Foto: zvg)

Die Schnecke
an der Küchenwand

L
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mehr kreativen Teil. Der techni-
sche Teil beinhaltet die Konser-
vierung von Häuten und Fellen,
Knochen für den Aufbau von
Skeletten und weiteren Tierpro-
dukten. 
Für die Montage von komplet-
ten Skeletten und die Herstel-
lung der Dermoplastiken ist
nebst der Kenntnis der Anato-
mie vor allem die Beobachtung
von lebenden Tieren wichtig.
Grundlage dazu bilden Fotogra-
fien und Filme sowie eigene Be-
obachtungen in der Natur und
in Tierparks bzw. zoologischen
Gärten. Lebensechte natürliche
Tierplastiken und korrekte Ske-
lette können nur entstehen,
wenn die detaillierten Bewe-
gungsabläufe und Positionen

der Körperteile beherrscht wer-
den. 

Knochen wie 
ein Puzzle zusammenfügen
Am Beispiel der Montage eines
Skelettes zeigt uns Martin Trox-
ler den Arbeitsablauf. Massstab-
getreue Zeichnungen der wich-
tigen Knochen werden auf
Fotografien des Tieres plaziert
und die richtigen Positionswin-
kel ermittelt. Diese werden dann
auf den Aufbau des Skelettes
übertragen. Für die Herstellung
der Tierplastiken dient ebenfalls
die Skelettstruktur als Grundla-
ge. Der Tierkörper kann entwe-
der um das Skelettgerüst aufge-
baut oder durch Abtragen von
zu gross dimensionierten Teil-

stücken hergestellt werden.

Dioramen sind out
Der heutige Ausstellungstrend
hat sich von der früher bevor-
zugten Präsentation der Tiere in
nachgemachter natürlicher Um-
gebung (Dioramen) zur Ver-
wendung der reinen Objektdar-
stellung (Tier auf neutraler
Unterlage) entwickelt. Dies
stellt einerseits grössere Anfor-
derungen an die Arbeit der
Präparatoren, anderseits erlaubt
das auch eine bessere Würdi-
gung ihres Könnens. Die Unter-
schiede der beiden Richtungen
lassen sich beim Besuch der Von
Wattenwyl-Dioramen und der
Ausstellung «Tiere als Baumeis-
ter» selber erleben. (pb)

hristoph Meier und
Martin Troxler sind im

naturhistorischen Museum als
Zoologische Präparatoren tätig.
Für uns Museumsbesucher sind
von ihrer Arbeit vor allem die
ausgestellten Dermoplastiken
(im Volksmund «ausgestopfte
Tiere») und Skelette sichtbar.
Gut die Hälfte ihrer Tätigkeit
widmen sie jedoch der Wissen-
schaft in Zusammenarbeit mit
Universität und Tierspital. Dar-
unter gehört zum Beispiel die
präzise Sezierung und Vermes-
sung der im Kanton Bern aufge-
fundenen toten Luchse.

Auch Kreativität ist gefragt
Ihre Arbeit gliedert sich in einen
mehr technischen und einen

Martin Troxler beim Aufbau eines Skeletts. (Foto: Lukas Lehmann)

Tiere sezieren, 
präparieren, konservieren…

C
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Mini-
Pigs
im
Garten
Die ungebändigte Tierliebe von
Rebecca Schmid zeigte vor drei
Jahren einen sympathischen
Hang zur Extravaganz: Im Gar-
ten ihrer Familie am Elfenauweg
quartierte sie zwei Schweine, ge-
nauer, zwei Minipigs ein. In
Amerika als Haustiere weit ver-
breitet, erwecken sie in unseren
Gefilden freilich noch spezielle
Aufmerksamkeit. Wenn Nelly
und Babette quietschen, schaut
mancher Passant irritiert über
den Zaun, derweil in unmittel-
barer Nachbarschaft jeder weiss,
dass die beiden sogleich mit
Grünabfällen aus Schmids
Haushalt beglückt werden oder
aber, zwei Kindern gleich, lust-
voll zanken. (eho)
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A U S G E F A L L E N E  H A U S T I E R E V E R M I S S T

Rebecca Schmid mit Nelly (l.) und Babette (r.). (Foto: Lukas Lehmann)

Vermisstenregister der Halter
oder die Halterin leicht ermit-
teln. Die Erfolgsquote liegt er-
staunlich hoch: Von insgesamt
19 im betreffenden Monat ein-
gegangenen Vermisstmeldun-
gen waren am 23. August nur 8
noch nicht erledigt!

Im Zusammenhang mit vermis-
sten, respektive «zugelaufenen»
Katzen bittet die Polizei, folgen-
den Rat zu beherzigen: Fremde
Katzen nicht füttern! Viele Kat-
zen-Dramen liessen sich da-
durch vermeiden. Was Ihren Pa-
pagei betrifft, gibt Ihnen
QUAVIER den Rat: Lehren Sie
ihn, nicht nur seinen Namen,
sondern auch seine Adresse kor-
rekt auszusprechen – und nicht
zu fluchen! (ar)

ngenommen, Sie ver-
missen Ihre Katze.

Oder Zora, Ihr Papagei, ist Ih-
nen entflogen. Was tun? Wir ha-
ben uns beim Polizeistützpunkt
Bern-Ost an der Brunnadern-
strasse erkundigt:
Bewahren Sie trotz Ihrer Ver-
zweiflung kühlen Kopf und
wenden Sie sich vertrauensvoll
an die Stadtpolizei, Telefon-
nummer 321 21 21. Dort wer-
den solche Vermisstmeldungen
zentral gesammelt (die meisten
betreffen Hunde). Geben Sie ein
möglichst genaues Signalement
Ihres Tieren (bei Schlangen al-
lenfalls auch die Giftklasse).
Stösst dann eine Polizeipatrouil-
le oder eine Privatperson auf das
offensichtlich streunende oder
verwirrte Tier, lässt sich über das Ohne Worte. (Foto: ar)

Vermisste Tiere

A
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eit er vier Jahre alt
ist, hat Fritz-Peter

Fahrni (59) stets Tiere um
sich, seit bald 30 Jahren
führt er im Untergeschoss
seines Wohnhauses im Kir-
chenfeld eine Tierarztpraxis
– die älteste von dreien im
Stadtteil IV. 

Obwohl keine Sprechstunde ist,
läutet während unseres Ge-
sprächs wiederholt das Telefon.
Kurz abgelenkt werden wir auch
von einem sympathischen
Hund, der neugierig durchs of-
fene Fenster in die Praxis späht.
Es ist Finlaggan, ein verspielt
wirkender Border Terrier, und
sein Herrchen ist unverkennbar
der Tierarzt selber. Als der Vier-
beiner dann nonchalant sein
Bein hebt, um an den Fenster-
rahmen zu pinkeln, gibts aller-
dings einen leichten Klaps vom
Meister. 

Quavier: Herr Fahrni, man
spürt, Sie haben einen guten, ka-
meradschaftlichen Draht zu Tie-
ren. Welches ist Ihr Lieblingstier?
Fritz-Peter Fahrni: Ich mag
Hunde ausgesprochen gut, wir
haben ja selber drei Border Ter-
riers. Mein Lieblingstier ist aller-
dings die Katze, obwohl wir
heute keine mehr besitzen. Als
unsere Kinder kleiner waren,
hatten wir im übrigen Hamster,
Kaninchen, Schildkröten und
Vögel.

Gewiss sind Ihre Hauptpatienten
Hunde und Katzen. Mit welchen
Anliegen und Problemen sehen
Sie sich als Tierarzt am meisten
konfrontiert?
Fahrni: Tatsächlich behandle
ich am häufigsten Katzen und
Hunde, dann Haustiere, wie
Meerschweinchen, Kaninchen,
Vögel und Mäuse, selten auch
mal einen Papagei. Weit oben
auf der Liste stehen Impfungen
sowie Kastrationen bei Katzen,

je nach Saison häufen sich Oh-
ren- und Hautprobleme, Läh-
mungserscheinungen gibt es
ebenfalls hin und wieder,
während schwer verunfallte Pa-
tienten meist direkt ins Tierspi-
tal gebracht werden.

Sie haben ein Operationszimmer,
das für einen Laien aussieht, als
könnten darin auch Menschen
operiert werden…
Fahrni: (schmunzelt) In einer
Kleintier-Praxis gibt es wirklich
Verschiedenes zu operieren. Das
können Fremdkörper- oder Tu-
morentfernungen sein, Fraktur-
und Kreuzbänderoperationen
oder etwa Eingriffe an Magen,
Harnblase und Leber.

Waren Sie während all den Jah-
ren auch mit ausgefallenen Tier-
arten konfrontiert? Gibt es keine
Affen in unserem Quartier?
Fahrni: Vor rund zwanzig Jah-
ren gab es eindeutig mehr soge-
nannte Exoten in der Gegend.
Ich erinnere mich in der Tat an
Affen, an Leguane, Schlangen,
Ozelote, ja gar an einen Puma.
Begeistert war und bin ich aber
keineswegs von der Haltung sol-
cher Tiere. Man kann ihnen hier
einfach nicht gerecht werden. So
ist es auch gut, dass die Halte-
Vorschriften des Bundesamtes
für Veterinärwesen viel strenger
geworden sind.

Man darf also gar nicht jedes Tier
ohne weiteres zu Hause haben? 
Fahrni: Genau. Es ist beispiels-
weise untersagt, Wildtierarten
wie Igel, Vögel oder zum Bei-
spiel einen Waldkauz ohne amt-
liche Bewilligung im Haus drin
zu halten.

Was raten Sie hingegen, wenn
man ein verletztes oder verloren
wirkendes Tier dieser Art findet?
Fahrni: Verletzte Tiere sollte
man zum Tierarzt bringen, ei-
nen Vogel, der aus dem Nest ge-

fallen aber unverletzt ist, kann
man in ein Gebüsch legen und
gewissermassen seinen eigenen
gesunden Kräften überlassen.
Einem Igel, der immer mal wie-
der im Garten auftaucht, darf
man Wasser und eventuell Kat-
zenfutter, keinesfalls aber Milch
geben. Im Herbst freut er sich
über einen Laubhaufen, nicht
aber über einen Platz im Keller! 

Welches war für Sie das eindrück-
lichste Erlebnis in Ihrer Tierarzt-
praxis?
Fahrni: Ich musste einmal ein
todkrankes Tier einschläfern,
dessen Halter an derselben
Krankheit litt. Das war eine
traurige und auch beklemmende
Situation.

Und was macht Ihnen besonders
Freude an der Arbeit?
Fahrni: Wenn ich spüre, dass
sich ein Tier nach meiner Be-
handlung eindeutig besser fühlt
und das in seiner Weise zum
Ausdruck bringt.

Fingerspitzengefühl braucht es si-
cherlich auch gegenüber den Tier-

besitzern, die in der Regel doch ei-
ne sehr emotionale Bindung zu
ihrem Haustier unterhalten.
Fahrni: Auf jeden Fall. Und oft
ergeben sich mit den Tierhaltern
persönliche, lang andauernde
Kontakte. Neben der Krankheit
eines Tieres sieht man nämlich
bald einmal das ganze Tier und
nicht zuletzt auch dessen Besit-
zer. Von den rund 4000 Tieren
meiner Patientenkartei stammt
im übrigen ein Grossteil aus
dem Quartier. Demzufolge habe
ich durch meine Tätigkeit nebst
vielen Tieren zahlreiche Quar-
tierbewohner und –Bewohne-
rinnen kennen gelernt.

Eva Holz Egle
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Fritz-Peter Fahrni mit Patientin.   (Foto: Lukas Lehmann)

«Ich erinnere mich

an Affen, Leguane…» 
S

Tierärzte im Stadtteil IV

• Fahrni Fritz-Peter
Jungfraustr. 18, 3005 Bern,
Tel. 352 43 88

• Perreaud Valérie
Bantigerstr. 37, 3006 Bern,
Tel. 351 90 91, Mobile
079/643 44 02

• Sterchi Hans Peter
Brunnadernstr. 68, 3006
Bern, Tel. 352 06 44

Quavier 20, September '00.qxp  26.09.08  09:23 Uhr  Seite 9
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Veranstaltungen

Alpines Museum
6.9.–17.12. Schöne neue Alpen � Naturparadies, Erlebnispark,

Älplerreservat…? � Eine aktuelle Ortsbesichtigung
mit Sinn für die Zukunft

22.12.–4.2. 7. Alpen-Videokinoprogramm � Neue Filme aus al-
pinen Filmfestivals in Grossprojektion

Informationen: Schweizerisches Alpines Museum, Helvetiaplatz 4,
3005 Bern, Tel. 351 04 34

Quartiertreff Thunplatz
21.10. Raclette � 18.00
11.11. Räbeliechtli schnitzen und Umzug � 17.00/18.00
Informationen: Suzanne Brunner, Präsidentin QTT, Elfenauweg 91,
3006 Bern, Tel. 352 04 74

Naturhistorisches Museum
9.6.–12.11. 200 Jahre Barry � Eine Hommage an die Nase
Informationen: Naturhistorisches Museum der Burgergemeinde Bern,
Bernastrasse 15, 3005 Bern, Tel. 350 72 90, Fax 350 74 99; E-Mail:
contact@nmbe.unibe.ch

Kirchenfeld-Leist
2.12. Waldweihnacht mit Samichlous � 17 Uhr
Informationen: bei Kirchenfeld-Brunnadern-Elfenau-Leist, 
Tel. 357 20 20 oder 352 90 25

Egghölzli
2.12. Samichlous mit Eseli � 10 bis 12 Uhr
Informationen: Bäckerei Lanz, Tel. 352 76 58 oder Apotheke Weiss,
Tel. 351 10 20

SOML
10.11. Jassturnier
2.12. Chlausenfeier
8.12. Racletteabend
Informationen: Schosshalden-Ostring-Murifeld-Leist

Krankenheim Elfenau
27.11. Zibelemärit � Verkaufsstand �
Informationen: Krankenheim Elfenau, Elfenauweg 68, Tel. 359 61 11

Quavier 20, September '00.qxp  26.09.08  09:23 Uhr  Seite 12
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Veranstaltungen

Brunnadere-Huus
2.12. Weihnachtsbasar � Geschenke und Dekor für die

Weihnachtszeit � Holz und Textilien � 11 bis 16
Uhr

Information: Brunnadere-Huus, Elfenauweg 46/49, Tel. 352 01 25

Regelmässig
Gottesdienst: Jeden 1. Dienstag im Monat � Krankenheim Alex-

andra � 10.15 Uhr

Jugendtreff TÄGG: Jeden Montag und Mittwoch � Treffpunkt

Wittigkofen � 17 bis 22 Uhr
Klassische Konzerte: Wohnpark Elfenau � Elfenauweg 50 �

Informationen Tel. 351 05 44 � Programm verlangen

Ludothek «Schwarzer Peter»: Spielverleih � Treffpunkt 

Wittigkofen � jeden Dienstag � 15.00 bis 17.00

Offene Mittagstische:
Krankenheim Alexandra � täglich � Anmeldung Montag bis

Freitag � Tel. 350 81 11

Seniorenvilla Grüneck � Montag bis Sonntag � Grüneckweg

14 � Anmeldung Tel. 352 51 64

Krankenheim Elfenau � Mittwoch, Samstag/Sonntag � Anmel-

dung Tel. 359 61 11

Mütterzentrum � Muristr. 27 � Anmeldung Tel. 351 51 41

Krankenheim Wittigkofen � Jupiterstr. 65 � Tel. 940 61 11

Wohnpark Elfenau � Elfenauweg 50 � Tel. 351 05 44

Quartiertreff Murifeld � Mittwoch und Freitag � Gruberstr. 8

� Tel. 352 94 99

Mittagessen: Montag, Dienstag, Donnerstag � Quartiertreff Mu-

rifeld � Gruberstr. 8 � Anmeldung am Vortag Tel. 352 94 99

Veranstaltungshinweise bitte an:

Quartiervertretung des Stadtteils IV, z.Hd. QUAVIER, Postfach
257, 3000 Bern 6

Die Redaktion übernimmt für die Termine keine Verantwortung.

Seniorenvilla Grüneck
7.10. Wildessen � 11.30 Uhr*
27.11. Zibelemärit-Essen � 11.30 Uhr*
Information: Seniorenvilla Grüneck, Grüneckweg 14, Tel. 352 51 64
* Anmeldung erwünscht

Quavier 20, September '00.qxp  26.09.08  09:23 Uhr  Seite 13
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Risottokoch
in Aktion.
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Ohne Strom läuft am
Sommerfest nichts.

Ein bewährtes Helferteam.

Auch dem Stapi hats gefallen…
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Grosses Interesse am bunten Quartiermärit.

Heiss begehrt – das Salatbuffet.

Dirty Tones – 
Jazzklänge aus dem
Quartier

Jazz-
liebhaber

Unermüdlich im Einsatz.

Höchstpreise für Pokémonkarten!

Die Seilbrücke der Pfadi: 
Eine echte Herausforderung für Kinder.

Gemütlichkeit bis nach Mitternacht. Wetter sei Dank! 

Helfen macht Spass! Zukünftige HelferInnen?
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speziell auf. Und dennoch lohnt
es sich, einen zweiten – langen –
Blick auf ihn zu werfen. Es han-
delt sich hier um ein männliches
Exemplar, im besten Alter,
schlank und rank, was übrigens
eine tierpflegerische Meisterleis-
tung ist. Bernd Schildger, ausge-
wiesener Waranexperte, meint
denn auch: «Warane sollten im-
mer ein wenig hungrig sein,
sonst werden sie sehr schnell
dick und träge. Leider werden
die meisten Warane in Gefan-
genschaft überfüttert.» Nach
dem Essen legt sich der Waran
bevorzugt an eine warme Stelle,

en Waran können
Sie nicht streicheln,

er macht nicht mit Tönen
und Geräuschen auf sich auf-
merksam, sein Umfeld ist
eher karg, und nicht einmal
mit prächtigen Farben kann
er aufwarten. Dr. Bernd
Schildger, Direktor des Tier-
parks Dählhölzli, zeigt uns
mit grosser Begeisterung
ein neues – faszinierendes –
Bild dieses Tieres.

Beim Rundgang durch das 
Vivarium des Tierparks Dähl-
hölzli fällt der Arguswaran nicht

T I E R P A R K  D Ä H L H Ö L Z L I

Ein Waran
wie aus dem Bilderbuch

D

PD Dr. Bernd Schildger,

Direktor Tierpark Dählhölzli, Bern.

(Foto: Lukas Lehmann)

um die Verdauung anzuregen.
Da er selbst keine Wärme pro-
duzieren kann, muss er sie sich
von aussen zuführen. Die Kör-
pertemperatur eines Warans
kann zwischen 6 bis 40 C° vari-
ieren, am liebsten jedoch hat er
32 bis 35 C°.

Nachwuchs geplant
Im Moment lebt unser Waran-
männchen noch alleine; ein
Weibchen ist allerdings für ihn
bestimmt und sollte im Oktober
2000 geliefert werden. Dr.
Schildger hofft auf Nachwuchs,
denn beim Waran handelt es

sich um eine bedrohte
Tierart. «Wenn wir sie
schon halten, wollen
wir sie auch züchten», so
Bernd Schildger. Mit
den jungen Waranen
soll der lokale Markt ab-
gedeckt werden, damit
nicht noch mehr freile-
bende Exemplare gefan-
gen werden. Wenn
möglich, sollen einzelne
Tiere auch ausgesetzt
werden (siehe weiter
unten). 
Das Waranweibchen
legt 5 bis 10 lederähnli-
che, weisse Eier im Bo-
den ab, dann kümmert
es sich nicht mehr da-
rum. Die Inkubations-
zeit schwankt, je nach
Temperatur und Feuch-
tigkeit, zwischen 150
und 200 Tagen. In Ge-
fangenschaft werden die
Eier aus dem Gehege
genommen und im
Brutapparat ausgebrü-
tet. Schlüpften die Jun-
gen im Gehege, würden
sie von den erwachse-
nen Waranen sofort
aufgefressen werden! 

Bedrohte Tierart
Alle Warane sind be-
drohte Arten und dem-

zufolge sind sie streng geschützt
(Washingtoner Artenschutzab-
kommen). Die Arguswarane le-
ben im südlichen Neuguinea,
nördlichen Teil Australiens und
zentralen Westafrika. Sie wer-
den ca. 25 bis 30 Jahre alt. Es
sind Bewegungsjäger, d.h. sie se-
hen nur das, was sich bewegt. In
ihrem Speiseplan ist so ziemlich
alles zu finden, was sie über-
haupt von ihrer Grösse her be-
wältigen können: Insekten, klei-
ne Säugetiere und manchmal
sogar kleinere Artgenossen.
Wir werden Sie, liebe Leserin,
lieber Leser, über die Zuchter-
gebnisse auf dem Laufenden
halten. (ekp)

Tierpark Dählhölzli, 
Tierparkweg 1, 3005 Bern
Tel. 357 15 14
Fax 357 15 10
E-Mail:
tierpark.daehlhoelzli@bern.ch

Öffnungszeiten
(inkl. Vivarium):
Sommerzeit: täglich von 8 bis
18.30 (letzter Eintritt 18 Uhr)
Winterzeit: täglich von 9 bis 17
Uhr (letzter Eintritt 16.30 Uhr)Sehenswert! (Foto: Lukas Lehmann)
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Behelfstoilette und den Gittern
für (?) die Menschen, welche
dort wegen eines Visums
Schlange stehen müssen. Koli-
bris? Kleinkrähenjunge? Surr-
fleugen? Nichts von alledem. Es
handelt sich um Fledermäuse,
die da pfeilschnell durchs Geäst
sausen. Aber keine Angst, sie tun
Ihrem Hund nichts!

***

«Hilfe, mein FIFI will ein
Kampfhund sein!» Wenn dem
so ist, sollten Sie schleunigst ei-
ne erfahrene Tierpsychologin
aufsuchen. Diese wird Ihr Tier
auf die Couch setzen und ihm
tief in die Augen schauen (in
dieser – heiklen – Phase werden
Laien oft in die Nase gebissen).
Dann redet die Fachfrau Ihrem
Liebling gut zu und versucht,
ihn von seinem Vorhaben abzu-
bringen. Allenfalls empfiehlt sie
Ihrem Hund eine Therapie in
einer Spielgruppe. Im Wettbe-
werb mit Gleichgesinnten, den
er als konstruktiv erlebt, kann er
möglicherweise seine frühhund-
lichen Traumata überwinden
und seine (angstbedingten) Ag-
gressionen kompensieren. Be-
stimmt sind Sie im Wald schon
einer solchen Gruppe begegnet.
Die HalterInnen pflegen inten-
siven Erfahrungsaustausch, nach
der üblichen Begrüssung: «Gu-
ten Tag Frau Soundso, wie geht
es IHM heute?»

***

Keine Mücken! Eine Anwohne-
rin hat ihren Garten, obschon er
an einem Abhang liegt, fast voll-
ständig unter Wasser setzen und
darin einen veritablen See bauen
lassen. Dank einer Umwälz-
pumpe ist die befürchtete
Mückenplage ausgeblieben.
Bravo. Leider ist das hortikultu-
relle Kunstwerk nicht allgemein
zugänglich. Aber wenn Sie vom

Für jeden anständigen FINKEN
ist die Bezeichnung «Schmutz-
fink» eine schlichte Beschimp-
fung. Oder haben Sie jemals ei-
nen Finken gesehen, der sein
Gefieder nicht pflegt und un-
sauber daherkommt? Eben! Es
verhält sich ganz ähnlich wie
beim Hund: Dass sich dieser ge-
legentlich versäubern muss und
kotet, macht ihn noch lange
nicht zum «Sauhund», auch im
Dählhölzliwald nicht. Diese Be-
zeichnung sollte daher, wenn
überhaupt, ausschliesslich für
Menschen verwendet werden,
und zwar mit der vom Strafge-
setzbuch gebotenen Zurückhal-
tung. Damit ist die Kotfrage –
Pflichtstoff für jede Redaktion!
– abgehandelt und erledigt. 

***

Der STAR tritt auch in unserem
Quartier auf und äussert sich,
wie es in der Fachsprache heisst,
schwätzend (vgl. C.A.W. Gug-
gisberg, Unsere Vögel, Bern
1977, S. 30). Er sucht mit Vor-
liebe Hohles, um sich darin ein-
zunisten.

***

Wenn die Stare im Herbst nach
Süden verreist sind, beginnt Ihr
Herz für die frierende Kreatur
zu schlagen, und Sie möchten
die Vögelein füttern. Das ist
sehr lieb von Ihnen, aber nicht
nötig. Denn: «Les oiseaux sauva-
ges n’ont pas besoin de nous».
Das gilt allerdings auch für die
meisten anderen Lebewesen.
Denken Sie daran, wenn Ihnen
eines Tages in der Muriallee
gemütlich ein Wolf oder Luchs
entgegen trottet!

***

Wir wurden gefragt, was da in
der Dämmerung herumschwir-
re, eingangs Dählhölzli, bei der

in kapostrophaler Ti-
tel, finden Sie. Aber die

Rechtschreiberephorm schreitet
eben stendig voran. Bald mailen
die Modis und Bubis, von Jupi-
ter’s über das Kirch’nfeld bis in
die fuckin‘ Elfenau, genüsslich
HEY und WOW, total cool!
Und wenn der Herr Polizeidi-
rektor seine PolizistInnen in den
Kampf schickt, richtet er sich an
seine «Jungs». Alles 4 you!

***

Sarah gehört zu den wenigen
Frauen, denen ich in ihrer
blühenden Jugend ins Poesieal-
bum schreiben durfte, und zu
den 79% Anwohnerinnen, die
regelmässig quartierübergrei-
fend tätig sind: Sie wohnt und
arbeitet im Westen, hat aber
ihren Pflanzblätz in unserem
Stadtteil. Sarah hat herausgefun-
den, dass die AMSELN im Wes-
ten Berns anders singen als im
Osten. Diese wissenschaftliche
Entdeckung wird hier erstmals
bekannt gegeben. Worin der
Unterschied genau besteht, kön-
nen wir Ihnen leider nicht be-
schreiben. Wenden Sie sich ein-
fach an Sarah, die singts Ihnen
dann vor.

***

Nein, liebe Frau B. vom Bur-
gernziel: Was Sie da gehört hat-
ten, war keine DROSSEL, son-
dern eine Mönchsgrasmücke.
Zugegeben, die Verwechslung
ist begreiflich, denn beide sin-
gen betörend melodiös, aber set-
zen sich dabei weniger in Szene
als etwa die Amsel. Es bestätigt
sich, dass die Grössten und Lau-
testen nicht immer die Besten
sind. Übrigens: der Warnruf der
Drossel lautet zip, nicht täck,
täck!

***

Belpmoos nach Basel fliegen,
können Sie aus der Luft einen
Blick darauf erhaschen.

***

Erstaugust bedeutet für unsere
Tiere jedes Mal echten Stress.
Aber auch für unseren Flieger-
beobachter im Quartier! Liess
doch unsere geliebte Nachbar-
gemeinde M. ein gewaltiges
Feuerwerk gen Himmel steigen
– ein Schlussbouquet jagte das
andere – dabei waren gleichzei-
tig Flugbewegungen zu ver-
zeichnen!

***

Mensch und Tier sollten nicht
gegen einander ausgespielt wer-
den. Und statt «Gleichgewicht
des Schreckens» sollte friedliche
Koexistenz herrschen. Insbeson-
dere auch im Verkehrsbereich.
Auf einem mit einer grossen gel-
ben Sonne verzierten Plakat fan-
den wir im Welschland die
freundliche Aufforderung: «Ra-
lentissez! Les enfants, les anciens
et les animaux sont nos rayons
de soleil».

***

Zur Erinnerung: Die Vögel sin-
gen nicht in den Monaten, die
mir -ber enden. Also derzeit
nicht. Obwohl sie könnten.
Aber sie wollen nicht. Oder dür-
fen nicht. Weshalb? Wohl weil
dem Noah auf der Arche das
dauernde Gezwitscher, Ge-
schnatter und Gekrächz derart
auf die Nerven ging, dass er
sprach: «Ruhe! Erst auf dem
Festland singt ihr wieder!» Die
Fahrt dauerte dann noch sechs
Monate lang, bis Januar …
In der Zwischenzeit: Singen Sie
selber! 

Quaffeur
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Neu
im Quartier

351 51 00), allerdings nicht drei
Wochen zum voraus, wie böse
Zungen lästern; ein bis zwei Ta-
ge genügen! (ar)

istro Steinhalle im
Historischen Muse-

um
Die Berner Gastro-Szene hat auf
der Achse Kornhaus – Kirchen-
feld weiter aufgerüstet: Mit dem
neuen Bistro Steinhalle im Park
des Historischen Museums am
Helvetiaplatz 5. Die Gäste fin-
den es lauschig, unter steinalten
Bäumen zu speisen. Serviert
wird entweder drinnen oder
draussen. Die Küche ist «eura-
sisch» angehaucht und bereitet
frische Produkte frisch zu. Die
Speisekarte wechselt alle zwei
Wochen. Rund 20 Weine aus
drei Kontinenten stehen zur
Auswahl. Die Öffnungszeiten
können Sie sich leicht merken:
Dienstag bis Samstag von elf Uhr
morgens bis elf Uhr abends, Sonn-
tag: 11–17.30 Uhr (Sa/So keine
Mittagessen). Es empfiehlt sich,
telefonisch zu reservieren (Tel.

B

21

N E U E  A N G E B O T E W E T T B E W E R B

ieser langgezogene, wunderschöne Brunnen schmückt ei-
nen Platz, auf dem sich täglich Kinder tummeln, die sich

in einer andern Sprache als Deutsch unterhalten. Welches Gebäude
gehört zu diesem Pausenplatz? Wenn Sie es wissen, füllen Sie schnell
den Talon aus. Wir verlosen 10 Preise. Einsendetermin ist der 
21. November 2000. Vergessen Sie nicht, Ihre Adresse anzugeben.
Die Gewinnerinnen oder Gewinner werden schriftlich benachrich-
tigt. Viel Glück!

Die GewinnerInnen des Wettbewerbs QUAVIER 19/00

Die richtige Antwort war «Schnägg». Aus der Fülle von richtigen
Antworten entschied das Los für folgende zehn glückliche Gewin-
nerinnen und Gewinner: Birgit Gerber, Verena Gygli, Lily Hayoz,
Ruth Schütz, Theresia Waber (je 1 Tramkarte), Heidi Beyeler, 
Benjamin Meylan (je 1 Büchergutschein), Thomas Plézer, Erika 
Siebenmann, Edith Steffen (je 1 Kinogutschein). Herzliche Gratu-
lation!

Wer
weiss …?

Kennen Sie das Gebäude? Foto: eho

Wettbewerb «Wer weiss … ?»

Der gesuchte Ort heisst:

Name/Vorname:

Strasse und Ort:

Falls ich gewinne, wünsche ich: (Wert Fr. 15.–)

❑ Tramkarte ❑ Büchergutschein ❑ Kinogutschein

Einsenden bis 21. November 2000 an: QUAV4, Wettbewerb,
Postfach 257, 3000 Bern 6. (Es entscheidet das Los.)

D

Die 10 Preise wurden gesponsert durch:

im Park des Historischen Museums
Helvetiaplatz 5, 3005 Bern
Tel. 351 51 00; www.steinhalle.ch
Di-Sa 11–23 Uhr; So 11–17.30 Uhr; Mo geschlossen
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Neu im Quartier
Ein Quartier lebt nicht zuletzt
dank der zahlreichen Angebo-
te, von denen die Bewohnerin-
nen und Bewohner profitieren
oder an denen sie teilhaben
können. Jeder neue Laden, je-
de neue Dienstleistung und je-
des neue Freizeitvergnügen im
Stadtteil IV verdient die Auf-
merksamkeit unserer Leser-
schaft. Schreiben oder telefo-
nieren Sie uns deshalb, wenn
Sie von einem neuen Angebot
wissen: Eva Holz Egle, El-
fenauweg 16, 3006 Bern, 
Tel. 352 72 95, Fax 351 51 72,
E-Mail: e.holz@gmx.net

An der Aare? (Foto: ar)
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nach Mitgliederkategorie (Ge-
nossenschafter oder Benützer-
mitglied) und nach Wagenkate-
gorie kostet der gefahrene
Kilometer (Benzin inbegriffen)
zwischen 35 Rappen (Smart)
und 80 Rappen (Toyota Hiace –
Transporter). Der Stundentarif

Standort in Bern-Ost
Kirchenfeld: Luisenstrasse 42 1 Wagen
Marzili: Weihergasse 4 1
Sulgenbach: Sulgeneckstr. 58 1
Burgernziel: Böcklinstr. 15 1
Egghölzli: Blaue Zone Zeerlederstr. 2
Freudenberg: Freudenbergerplatz 1
Laubegg: Bitziusstr. 40 2
Laubegg: Friedlistr. 4 2
Muristalden: Seminarstr (PP Seminar) 3

Mobil
mit Mobility

Jahresgebühren herauszuholen –
was will man mehr?

Heute stehen in unserem Stadt-
teil 14 Wagen zur Verfügung
(siehe Kästchen). Auf Stadtge-
biet kommen weitere 53 Wagen
dazu; ebensoviele in der Agglo-
meration. In der ganzen Schweiz
stehen über 1100 Autos, verteilt
auf grössere Agglomerationen
und Ortschaften.

Neumitglieder und Interessierte
melden sich in Luzern. Sie wer-
den dann im Quartier einge-
führt. Die Bestellung der Wagen
erfolgt über eine Telefonzentra-
le, die rund um die Uhr besetzt
ist. Die Preise sind moderat: Je

as Auto nur dann ha-
ben, wenn ich es wirk-

lich brauche – und sonst den öf-
fentlichen Verkehr benützen.
Das ist die Mobilität der Zu-
kunft. Auch jetzt schon überaus
praktisch zu handhaben, ökolo-
gisch zu vertreten und dazu
noch einiges zu sparen. Die
Kombination heisst genauer
Mobility – Car Sharing Schweiz
(Sitz in Luzern, Tel. 041/248 22
22, wo jede nähere Auskunft zu
beziehen ist), in Ergänzung zu
einem Halbtax oder einem Ge-
neralabonnement. Sowohl bei
den SBB wie bei lokalen Ver-
kehrsbetrieben wie auch als Mi-
gros-Genossenschafter sind zu-
sätzlich noch vergünstigte

(nur zwischen 7 und 23 Uhr zu
bezahlen) beträgt zusätzlich zwi-
schen Fr. 2.35 und Fr. 4.–
(Toyota Hiace für NutzerIn-
nen). 

Jörg Liechti, 
Genossenschaftsmitglied

D

A U T O T E I L E T  I N  B E R N - O S T
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Gesucht: Babysitter, (ca. 15 J.) für 2 Mädchen (6 + 3 J.)
Tel. 352 45 14.

Kinder-Haus Vier Jahreszeiten, Mo–Fr Vorm./Nachm., inkl.
Schulferien. 11/2–6 J., M. Otz, Murifeldweg 59, 079/683 87 90.

Jrène’s Foulardbindekurse September – November, Di und Do
Nachmittag und Abend, 1 1/2 Stunden à Fr. 18.– Tel. 351 49 11.

Sauerteigbrote vom Brotort. Mo+Fr ab 14 h bis 21 h ofenfrisch
aus dem Holzofen. Tel. 352 23 07, Murifeldweg 24, 3006 Bern

Zu mieten oder kaufen gesucht kinderfr. Zuhause im Quartier,
mind. 3 Zi., Garten, Hauswartarbeiten angenehm! Tel. 352 85 54.

Antiquitäten, Brocante, Bücher, LP’s. Egghölzlistr. 3. Jeden Don-
nerstag 14–18.30 Uhr und Samstag, 10–16 Uhr.

Familie mit 2 kl. Kindern sucht ruhige, kinderfreundliche 
4-Zi-Wohnung. Mit kl. Garten, max. 1’500.– inkl., 078/7433937.

Ernst Frei «Erlebter Aktivdienst 1939–1945». Ein Zeitzeugen-
bericht. ISBN 3-907160-54-1, 224 S. Im Buchh. Novalis Fr. 34.–.

«Fürstlicher Finderlohn» für 3-Zi-Whg m.Cachet, gr.Balkon/
Gärtchen, Bern Ost! Ges.v. Direktionsassist. (50). K. Parterre. Vern.
Miete. Übernehme Garten-/Hausarbeit. 351 39 49, ab 18 h + Sa/So.

Malen + Gestalten bei Hanna Kunz. Atelier Muristr. 74. Tel.
079 249 02 07. Für Leute ab 3- bis 100jährig, die gerne malen.

Atelier Indigo sucht neue Räume für Kunst- und Gestaltungsthe-
rapie, ca. 80m2, auch Wohnung möglich! Tel. 351 85 86.

ie Sektion Bern-Mit-
telland des Schweiz

Roten Kreuzes (SRK) beabsich-
tigt den Aufbau eines Wäsche-
und Flickdienstes. Angespro-
chen sind in erster Linie ältere
Personen, Behinderte und sozial
benachteiligte Menschen.
Alle zwei Wochen wird die
schmutzige Wäsche durch die
SRK bei Ihnen abgeholt und
zum Waschen, Bügeln und
Flicken gebracht. Gleichzeitig
wird die gewaschene Wäsche
vom letzten Mal zurückge-
bracht. Sie bezahlen lediglich
den Preis für das Waschen. Der

Transport wird durch das SRK
unentgeltlich organisiert. Der
Dienst wird angeboten, sobald
wir genügend Interessentinnen
und Interessenten gefunden ha-
ben.
Wenn Sie von unserem Angebot
Gebrauch machen wollen, rufen
Sie uns einfach an: Tel. 382 22
24 oder 382 01 23 (Frau Pfirter
oder Herrn Zaugg verlangen).
Selbstverständlich stehen wir Ih-
nen auch gerne für die Beant-
wortung von Fragen zur Verfü-
gung.

Schweiz. Rotes Kreuz, 
Sektion Bern-Mittelland 
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Kleininserat für QUAVIER
(Bsp.: Vermiete per sofort in der Elfenau 4-Zimmer-Whg.

jeder Komfort, kinderfreundlich, 3 Min. bis Tram. 
Fr. 1’500.–, Tel. 999 99 99.

Bitte Talon zusammen mit einer 20-Frankennote einsenden an:
QUAV 4, Postfach 257, 3000 Bern 6. Letzter Einsendetermin für
die nächste Nummer (erscheint 14.12.2000) ist der 26.11.2000.

✁✁

ie Zeitschrift QUAVIER geht an 15 000 Haushalte – Ihr
Kleininserat hat grosse Chancen, gelesen zu werden. Füllen

Sie den untenstehenden Talon aus und senden ihn, zusammen mit
einer 20-Frankennote an das Sekretariat der QUAV 4. Total einfach!

Ihr Inserat 

kommt an!
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0

Wäsche- 
und Flickdienst

D

Indianer in Wittigkofen
Vom 7. bis 11. August 2000 führte der Treffpunkt Wittigkofen ei-
ne Indianerwoche mit 40 Schulkindern durch. Mit selbstgemachtem
Pfeil und Bogen schlichen sie durchs Hochhausquartier, erholten
sich im Tipi bei Indianergeschichten, trommelten auf selbstgefertig-
ten Trommeln zum erfundenen Indianersong und erfreuen sich
noch heute am geschnitzten Totempfahl auf dem Spielplatz!
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